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ESs wurde ſeinerzeit In eirnem ſüddeutſchen Kirchenblatte viel über die
Zweckmäßigkeit, reſp Nichtzweckmäßigkeit der Leichenrede debattirt. Es fehlte
nich an Stimmen, die m ziemlich geharniſchtem Tone den Satz ausſprachen
Sermones funebres sunt derogandi.“ leber dieſe Dehatte iſt
jetzt hinaus. Der bei weitem größere Theil des Seelſorgeclerus betrachtet
nach dem Dafürhalten des Recenſenten die Leichenrede, vorausgeſetzt, daß
bei ihr die nöthige Discretion eingehalten wird, als ein ſehr geeignetes
Mittel, röſten und erhebend, anregend und erbauend, beſſernd und ver  2  —

vollkommnend auf die Herzen der Gläubigen einzuwirken, zumal da anl

Grabe, wo ſo lebhaft Tod, Gericht und Ewigkeit erinnert wird,
ein ernſtes und liebendes Wort tief zu wirken geeignet iſt

Von dieſem Geſichtspunkte begrü Referent das Erſcheinen obigen
Werkes mit Freuden. Dasſelbe nthä 66 Leichenreden auf die ver

ſchiedenſten Fälle Seine Sprache iſt elegant. Der hochwürdige Herr
Verfaſſer verſteht es, ſeine Gedanken In ein wirklich ſchönes Gewand ein⸗
zukleiden. Auch iſt un Auffindung des zu einer (de benöthigten Materials
urchau nicht verlegen. Er weiß 3u dieſem Ende die verſchiedenſten
Umſtände anzuknüpfen, wodurch es ihm gelang, ſein Werk vor Einförmigkeit
zu ewahren und eS zu einer ergiebigen Fundgrube anregender Gedanken
zu machen.

Für den Fall indeß, daß das Werkchen eine weitere Auflage erlebt,
erlauben wir uns, hier die beſcheidene niederzulegen: 4 S möchte
jeder Predigt ein Text vorangeſtellt und bei jedem Text die Stelle der
Schrift bezeichnet werden, wo derſelbe 3 finden iſt; und der hoch
würdige Herr möchte in ſeinem für die Oeffentlichkeit beſtimmten erte
Unter theilweiſer Beſchränkung der Perſonalien ſein Programm „Worte des
Troſtes prechen“ in etwas erweitern, die Paräneſe mehr berückſichtigend.
Wir unſererſeits können keine Leichenrede Abſchluß bringen, ohne uns

noch In einigen warmen orten an die ganze Leichenbegleitung 3 wenden,
indem wir von der Ueberzeugung ausgehen, daß ˙ dem Zweck der
Leichenrede völlig genügt ird

Mit Rückſicht auf die namhaft gemachten Vorzüge des Werkes önnen
Dtr demſelben Nur die weiteſte Verbreitung wiinſchen.

Schloß Zeil, Württemberg. Pfarrer

36 Drei Schoßzki des Zeitgeiſtes, Wiſſenſchaft,
Schule und oge. Von eopold Kiſt Mainz. Kirchheim, 1886
XVI und 288 SS/ Preis M 2.25 fl 1.4  —

Der unermüdliche Verfaſſer hat In ſeiner neueſten Schrift drei Gegen  2  2
tände der Betrachtung unterzogen, welche allgemeines Intereſſe beanſpruchen.
Dabei geh eLr n In ſyſtematiſcher Weiſe bor, iſt vielmehr beſtrebt,
richtige Grundſätze Urch Conerete Thatſachen in das gehörige L  icht zu ſtellen.
Der Verſuch, die vorgeführten Beiſpiele hin und wieder unter allgemeine
Geſichtspunkte 3 bringen, iſt dem Verfaſſer nicht immer ganz gelungen.
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Wenn Kiſt ſein ſch oft Iu ungebührlicher Breite ergehendes Räſonniren
aſſen könnte, würden ſeine Werke viel genießbarer ſein. Uebrigens bietet
ſein neues Buch eine reiche Fundgrube zUur Widerlegung irrthümlicher An
ſchauungen bezüglich Wiſſenſchaft, Schule und Loge und darf In dieſer
Hinſicht den Leſern der Quartal⸗Schrift empfohlen werden.

Thüringen (Vorarlberg) Joh Jehly, Pfarrer.
30 Leben der 1. Katharina von Alerxrandrien. Nach der

alten ranzöſiſchen Legende des ean ielot, Secretärs hilipp des
Guten, Herzogs von Burgund, hearbeitet von Marius Sepet, ver.
deutſcht von ipfli und J von Ah Prieſter der Diöceſe
Chur Einſiedeln, Benziger 1886 296 mn Quart Preis

7.4  —
Das angezeigte uch Hietet dem Leſer Ulch das Ergebniß mühevoller,

gelehrter Studien, Uum aus der Legende der vielverehrten hl Katharina das
Thatſächliche mit hiſtoriſcher Gewiſſenhaftigkeit und Treue herauszuſchälen,
vielmehr in großer Ausführlichkeit die Legende ſelbſt. Di  Q Werk will ein
erbauliches, intereſſantes und lehrreiche ſein, und das iſt 8 auch, mag

Dienan nun den Text oder die Illuſtrationen oder beide betrachten.
Erzählung ſelbſt iſt im volksthümlichen Tone gehalten, die Darſtellung voll
Anmuth, Wẽ

ürde

33 und Frömmigkeit. Niemand würde 8 dem Buche anſehen,
ſtände 8 nicht ausdrücklich auf dem Titelblatte, daß dasſelbe eine Ueher⸗
ſetzung aus dem Franzöſiſchen iſt, 0 vorzüglich iſt die Verdeutſchung. An
Illuſtrationen weist das Werk eine große Menge auf und zwar ſolche,
denen wirklicher Kunſtwerth zukömmt. Da reffen wir enn romo⸗lit. Titel

nach Fra Angelico, en chromo⸗lit. Einſchaltbild nach einem alten
Tafelgemälde, ferner ſechsundzwanzig Einſchaltbilder, nach en Miniaturen,
auf Tongrund edruckt und endlich auf jeder Seite treffliche Randzeichnungen
nach Dürer a., die V˙ ihrem rothbraunen Gewande von dem hlendend
weißen Papierhintergrunde ernſt, andächtig und fvenndlich ſich abheben.
Wie die Illuſtrationen, 0 zeichnet ſich auch der mit gothiſcher Schrift
gegebene e Urch Schärfe, Reinheit und Schönheit aus In jeder Be⸗
ziehung iſt demnach dieſes Werk ern wahres Prachtwerk.

Thüringen (Vorarlberg). Joh V Pfarrer.
38 Eine von Reetd Georg Freund, 88—

Wien 888 Heinrich Kirſch Pr 2
Ein ſehr liebens-⸗ und ſchätzenswerthes Büchlein ird un dieſer Rom

reiſe dem Leſer dargeboten. Der Verfaſſer iſt von oher Verehrung für
die heiligen Diener Gottes, namentlich für ſeinen Ordensſtifter durch
drungen. In Bologna ſah EL den Leichnam der Katharina Bonon.
noch ganz unverſehrt, n Florenz den der V Mar Magdalena de Pazzis,

ATIII. Die große Begeiſterung für P Girolamo Savonarola, die
2 und 2 lebhaft hervortritt, könnten wir unſerſeits nich theilen;


